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    Anlage 6.4/1 

 
 
zur PCP-Richtlinie 
 
Bei Anwendung der technischen Regel ist Folgendes zu beachten: 
 
Von der Einführung sind nur die Abschnitte 1, 2, 3, 4, 5, 6.1 und 6.2 erfasst. 
 
 
Zusätzlich gilt Folgendes: 
 
01. In bestehenden Gebäuden kann Pentachlorphenol (PCP) von belasteten Bauproduk-

ten und Bauteilen in die Atemluft freigesetzt werden und beim Menschen Gesund-
heitsschädigungen auslösen. Die Verantwortung für die Durchführung der erforderli-
chen Untersuchungen und Sanierungsmaßnahmen obliegt den jeweiligen Eigentü-
mern bzw. Verfügungsberechtigten der betroffenen Gebäude. 

 
02. Sollen bauliche Anlagen abgebrochen werden, die mit PCP-haltigen Zubereitungen 

behandelte Bauprodukte und Bauteile enthalten, so sind diese Bauprodukte und Bau-
teile vor Beginn der Abbrucharbeiten aus der baulichen Anlage zu entfernen. 

 
03. Hinweis zu Abschnitt 7.2 

Bei der in der Luft am Arbeitsplatz vorliegenden Gesamtstaubkonzentration liegen die 
Massenanteile von PCP in der Regel unterhalb des in § 35 Abs. 3 GefStoffV festgeleg-
ten Grenzwertes von 0,1 %, so daß die PCP-haltigen Stäube in diesen Konzentratio-
nen nicht als krebserzeugend anzusehen sind. Der Sechste Abschnitt der GefStoffV 
findet deshalb nur bei Überschreiten dieser Konzentration in vollem Umfang Anwen-
dung. 

 
04. Ausreichend fachkundig für PCP-Raumluftmessungen sind insbesondere die bekannt 

gemachten Stellen nach § 26 Bundesimmissionsschutzgesetz (AllMBl 1994 S. 704 ff.), 
die in einem Verzeichnis geführten Meßstellen nach § 18 Abs. 2 GefStoffV (Bundesar-
beitsblatt Nr. 1/1996 S. 63 ff.) sowie die Institute mit einer Akkreditierung für Innen-
raummessungen nach DAP (Auskünfte beim Deutschen Akkreditierungsrat DAR, c/o 
Bundesanstalt für Materialprüfung BAM, Unter den Eichen 87, 12205 Berlin). 

 
 




